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_ . . .."allen Wochentagen . — Bezugs - r
^ .Mhrlich mit Botenlohn 1.75 Mk .. j

bezogen 1.50 Mk .. durch die j
Haus geliefert 1,92 Mk.

Herborner Zeitung
mit illustrierter Gratis -Veilage „Neue Lesehalle ' !

Preis für die einspaltige Petit -Zeile odei oeren
Baum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg.
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.

Druck und Verlag von Emil Anding . Herborn. — Telephon Nr. 239.

122. Hervor « . Freitag , den 28 . Mai 1915. 13 . Jahrgang.

Per »heilige Egoismus".
Kerren Salandra und Sonnino haben seinerzeitW Ja die Richtlinien ihrer Politik durch den heiligen

"bestimmt würden . Das heißt mit anderen
sie würden ihre Entscheidungen immer so treffen.

Italien jedesmal am besten abschneidet . Nun ist es
^ Gebot der Notwendigkeit , daß man in der Politik
Zimmer «Inen rein ästhetischen Maßstab anlegen kann,

iirä wird es deshalb einem Staatsmann übelnehmen,
ei immer nur das Wohl seines Landes im Auge
Dazu ist er ja an die Spitze der Geschäfte gestellt,

«eiunder Egoismus ist deshalb für einen Staats«
° direkt eine Bedingung . Es ist jedoch sehr di«

ob das , was Salandra und Sonnino getan haben,
Sümrt mit dieser Art von Egoismus etwas zu tun
»wenigstens muß die Form , in der es die beiden ge-
i haben, geradezu als eine Verhöhnung des Begriffes

i-mus" aufgefaßt werden , und noch dann , wenn
diese Abart mit dem Begriffe der Heiligkeit um«

L Das einzig Verdienstvolle , was an diesem neuen
riff ist, ist die Taffache , daß er in Zukunft Worte , wie
ckelei, Falschheit und ähnliche Dinge schamhaft um«
»iben fonn . Auf jeden Fall weiß man jetzt, was diesen
Eismännern damit vorschwebte.

Die Welt steht ratlos vor dem Treubruche Italiens
i lucht nach einer Erklärung . Diese ist jedoch leicht zu
»ä Die italienischen Staatsmänner haben es eben
. ehrlich mit dem Dreibünde gemeint . Sie hatten nur

^»ik Absicht, zu nehmen und nie zu geben . Sie fanden
Et deshalb gar nichts dabei , wenn sie ihren beiden
Minern irgendeinmal in den Rücken fielen oder , wie
5L es bei uns zu nennen beliebte , eine Extratour
imsien. Man braucht nur all das zu betrachten , was
Wien während der Dreibundzeit sich geleistet hat , dann
Meinem die jetzige Handlungsweise in einem gewissen
bE verständlich scheinen . Allerdings darf man dabei
Moti  germanischen Moralbegriff anlegen , man muß eben

fachen , sich in den „heiligen Egoismus " hinein ;» -
ienfen.

Ran wird sich vielleicht fragen , weshalb die beiden
«nberen Dreibundmächte nicht einfach schon längst kurzen
Kwzeß gemacht und Italien an die Luft gesetzt hatten.
Siber auch hier gilt das bekannte Sprichwort , daß man
Wohnlich schlauer ist, wenn man vom Rathause komnit.
San ärgerte sich wohl manchmal über die Extratouren.
Der man entschuldigte sie schließlich immer mit dem
-junben Egoismus , der Italien zwang , auch zu den

ächten der anderen Staatengruppe gute Beziehungen zu
Urrhalten, die unter Umständen sogar einmal hätien

Mich werden können . Man konnte sich eben nicht denken,
ich dar Verlangen Italiens , im Dreibunde zu bleiben,
«ichch Heuchelei sein sollte.

Wir sind ja nun leider eines Besseren belehrt worden,
ilber auch Italien dürfte kennen lernen , was es auf sich
hot, wenn ein Land sich dem „heiligen Egoismus " ver>
schreibt. Es spricht sich dafür die Bündnisfähigkeit für
olle Zeiten ab . Es kann doch wohl im Ernst nicht an-
oelmien, daß ihm ein anderer das hält , was er ihn , feier¬
lichversprochen. Italien wird es stets so gehen wie dem
dmogenen Betrüger . Nun , wir können froh sein , daß
wir diesen üblen Gesellen los geworden sind . Der Begriff
d« Dreibundes ist dadurch erst jetzt zu einem wirklichen
Freundschaftsbande geworden , seitdem die Türkei sich
ohne Zögern und ohne Feilschen an die Sette
der Zentralmächte stellte . Dem Dreiverbände aber gönnen
mr den neuen Zuwachs von Herzen , da schon jetzt
zu erkennen ist, daß er dadurch an innerer Festigkeit nicht
Wonnen hat . Man braucht ja nur serbische unb
griechische Stimmen zu hören . Aber vielleicht sagt man
sich in Petersburg , Paris und London , daß man die
Hilfe hernehmen muß , wo sie sich bietet . Man könne ja
immer noch im rechten Augenblick den Dank durch den
hebührenden Fußtritt abschaffen . Ob es dahin kominen
°>>rd, ist mehr als fraglich . Der ganze bisherige Verlauf
ur Weltkrieges läßt vielmehr die Annahme gerechtfertigt
Minen , daß die Italiener den Herren Salandra und
vonnino noch einmal fluchen werden , weil diese sie in
ff Anne des Molochs , genannt „ heiliger Egoismus ", ge-
wt haben. —-

Deutsches Reich.
-I- tzof und Gesellschaft . In Gegenwart des Kaiser.T uuu wvvvutmufi . O"

'«« es fand am 25 . Mai , abends 7 Uhr , im Kronprinzen
z„ Berlin die Taufe  der neugeborenen Prin
rnnfikA s : .  Offarrtuhrin « ^0110 Pf

ZU Bemn ore «tau Te  ver neuuevvlrnr »» 4JHU»
lfm. welche die Namen Alexandrine.  Irene er.
-lt, statt. Der Kronprinz wohnte der Taufe nicht bei,

er als Armeeführer seinen Posten nicht verlasjen
mte, und so wurde denn auch diesem Täufling das Los
vieler während des Krieges geborener Kinder zuteil , in
Offenheit des im Felde stehenden Vaters getauft zu
lrden. Unter den Gästen befanden sich der Großherzog
11 die Großherzogin von Mecklenburg , sowie das braun-
meigische Herzogspaar und die Prinzessin Olga von
«nberland. Für die während dieser schweren Kriegszeit
borene Prinzessin waren in sinniger Weise unter

Ausland.

“«« ne Prinzess,n waren m sinniger Wege um«
°» en als Paten gewählt : die 5 . Armee , an deren
"he der Hohe Vater steht , und die Besatzung S . M . S.
^nprinz «, welche sich durch Abordnungen vertreten

-j- Das östcrreichisck -unqarische Rotbuck.
Wien , 26 . Mai . Das Ministerium des -̂Aeußern ver¬

öffentlicht eine Reihe diplomatischer Aktenstücke mit einer
einleitenden Denkschrift über die der italienischen Kriegs«
erklärung vorangegangenen Verhandlungen zwischen der
österreichisch - ungarischen und der italienischen Regierung.
Aus den der Denkschrift beigegebenen Dokumenten ist das
Telegramm des italienischen Königs vom 2. August hervor«
»« heben , mit dem er das Telegramm de « Kaisers Franz
Joseph , welcher ihm mitteilte , daß er infolge der Ein«
Mischung Rußlands in den Konflikt mit Serbien und der
Mobilisierung der russischen Armee die allgemeine Mobili-
sierung verfügt habe sowie der Befriedigung Ausdruck gab
auf die Unterstützung des Bundesgenossen rechnen zu
können , beantwortete . Dasselbe lautet:

Ich habe das Telegramm Eurer Majestät erhalten. Ich
brauche nicht zu versichern , daß Italien , welches alle nur mbg-
lichen Anstrengungen unternommen hat , um die Aufrechterhalnmg
des Friedens zu sichern und alles , was in seiner Macht liegt , tun
wird , um möglichst bald an einer Wiederherstellung de « Friedens
mitzuhelfen , gegenüber seinen Verbündeten eine herzlich freund,
schaftliche Haltung bewahren wird entsprechend dem Dreibunds-
vertrage und seinen aufrichtigen Gefühlen und den großen Inter-
essen, die es wahren muß.

+ Nach Abbruch der diplomatischen Beziehungen.
Berlin . 26 . Mai . Fürst und Fürstin Bülow sind heute

früh in Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon abge-
stiegen . — Der italienische Botschafter in Berlin Boliati
ist mit dem Personal seiner Botschaft heute früh 4 Uhr
27 Min . vom Anhalter Bahnhof abgereist.

München , 26 . Mai . Der bisherige italienische Gesandte
Tomasi della Torretta ist heute vormittag im Sonderzug
nach der Schweiz abgereist . Den in Bayern zugelasseiien
italienischen Konsuln und Vizekonsuln ist das Exequatur
entzogen worden.

-f- Die Lösung der englischen kabinettskrisis.
London , 26 . Mai . (Meldung des Reuterschen Bureaus .)

Das neue Kabinett setzt sich solgendermaßen zusammen:
Premierminister Asquith , ohne Amt Lansdowne , Lord-
großkanzler Sir Stanley Buckmaster , Lordpräsident des
Geheimen Rates Lord Creme , Lordgeheimsiegelbewahrer
Curzon , Schatzkanzler McKenna . Jnnenamt Sir John
Simon , Auswärtige Angelegenheiten Grey , Kolonien
Donar Law , Staatssekretär für Indien Chamberlain , Krieg
Lord Kitchener , Kriegsmunition Lloy » George , Erster Lord
der Admiralität Balfour , Handel Runciman , Präsident der
Lokalverwaltung Lang , Kanzler des Herzogtums Lancaster
Churchill , Chefsekretär für Irland Birrell . Sekretär für
Schottland McKinnon Wood , Präsident des Ackerbaunmts
Selborne , Erster Kommissar für Arbeit und öffentliche
Bauten Harcourt , Präsident de« Unterrichtsamtes Hender»
son , Attorney -General Sir Edward Earson.

» + Die nächste Sitzung des Reichstags findet am
K! Uo9. de» 28 . Mai . nachmittags 3 Uhr . statt . Ei «>e

der Senioren ist für 2V» Uhr angeletzt.

Kleine politische Rachrichlen.
Vom Reichskolonialamt wurde dieser Tage die vierte „Mit-

leliung " über den Kolonialkrieg  herausgegeben , die die Er»
eigniffe in Teutsch -Ostafrika bis zum 7 Februar , die in Deutsch-
Südwestafrika bis zum 14 . Mai umfaßt ; während die Lage im
ersteren Schutzgebiete weiterhin als durchcu » günstig bezeichnet wird,
geht aus den auf englische Berichte steh stützenden Darstellungen
über die Ereignisse in Denlsch -Südwsstafrik » nur hervor , daß den
ins Innere vorrückenden Streitkräftea dr, Südafrikanischen Union
deutscherseits bisher nur schwächere Kräfte entgegengetreten sind.

+  Durch Verordnung des Generalgouverneurs in Belgien
vom 22 . Mai werden die Fristen für Proteste  und sonstige
zur Wahrung des Regresses bestimmte Rechtshandlungen bis zum
30 . Juni verlängert:  ebenso bleiben die bestehenden Be¬
stimmungen über die Zurückziehung von Bankguthaben bis zum
30 . Juni in Kraft.

4 - In der letzten Ausgabe des Budapester „Amtsblattes " ist
der Aufruf  d e r L a n d ft u r m p s l i ch t i g e n der Iahi esklassen
18 und 43 bis 50 'veröffentlicht ; bezüglich der Ausmusterung und
Inanspruchnahme dieser Iahresklassen zur aktiven Dienstleistung
wird später Verfügung getroffen.

Für die Länder der Donaumonarchie wird mit dem 1. Juni
der Postsparkassendienst bei der Feldpost  eingeführt.

4 - In der Pfingsitzung der Geschäftsleitung der schweizerischen
Sozialdemokratie wurde mitgeteilt , daß die für den 30 . Mai ein»
berufeneKonferenz derSozialdemokraten d̂er neu¬
tralen Länder gegen den Krieg  wegen ungenügender
Beteiligung nicht zustande gekommen ist.

+  Den letzten aus Athen eingetroffenen Nachrichten zufolge
hat sich der Zustand des seit einiger Zeit an einer Rippensellent.
zündung erkrankten Königs Konstantin von Griechen¬
land  am 25 . Mai „bedenklich verschlimmert " und muß als be>
sorgniserregend bezeichnet werden . Die Teilnahme der Bevölkerung
des ganzen Landes sei außerordentlich groß.

Aus Mailand wird der „Köln . Ztg ." berichtet , daß man in
Italien für die nächste Zeit die Ausgabe eines zweiten Grün,
buche»  erwarte , das die Beziehungen zwischen Deutschland und
Italien darlegen soll.

-s- Rach eineriMeldung der Petersburger Telegraphen -Agentur aus
Peking wurde der chinesisch - japanische Vertrag  am
25 . Mai unterzeichnet.

-s- Die „Gazette de Lausanne " erfährt „aus sicherer Quelle ",
daß die italienische  Regierung ein Dekret erlassen habe , durch
das die M i i i t ä r d i e n st p f l i ch t , die bisher bis zum 39 . Lebens¬
jahre gedauert hatte , bis zum 42 . Jahre verlängert wurde . Das
Dekret soll indes nicht sofort in Kraft treten.

+ Bei Eröffnung der amerikanischen Finanzkonferenz , welcher di«
Kabinettsmitglieder und Vertreter aller amerikanischen Staaten bei¬
wohnten , drückte, wie die Pariser „Agence Hava » " aus Washington
zu berichten weiß , Präsident Wilson die Hoffnung aus , daß
„die Amerikaner der Welt den Weg des Friedens zeigen " werden.
— Was mag da wohl berauskommen 71

Ans Grotz-Verljn. . „
4 - Deutscher Anstand , nicht englisch - französisch-

russische Methode ! (Amtlich .) Das Oberkommando m
den Marken teilt mit : Italien hat sich von seinen Bundes¬
genossen getrennt und ist zu unseren Feinden lldergegangett?
ko berechtigt der Unwille über diese Verletzung der Der«
tragstreue ist, so selbstverständlich ist e» doch, daß Au « >
tchreit ungen gegen hier wohnende Ita<
liener unterbleiben  müssen . Kriege werden auf
den Schlachtfeldern geführt , nicht in Kaffeehäusern und
Wirtschaften oder gar wie jetzt in England aus de»
Straße . Wenn Volk gegen Volk kämpft , so ist dabei
nach deutschem  Empfinden die Privatperson ebenso
zu achten wie das private Eigentum . Bei eine»
a, b̂eren Haltung der Bevölkerung erwachsen dem Aus¬
länder selbst nur vorübergehende Unannehmlichkeiten,
während das geistige Ansehen und die kulturelle Bedeu¬
tung Deutschlands dauernd geschmälert werden . Aus
dielen Gründen heraus ist es vollkommen national ge¬
dacht , di « hier weilenden Ausländer , soweit sie harmlo,
sind , gegen häßliche Angriffe und unüberlegte Hand¬
lungen in Schutz zu nehmen , und es wird erwartet , daß
insbesondere di» Berliner Bevölkerung wie bisher eine
für das ganze deulsche Volk mustergültige Haltung zeigt
und nicht zu läßt , daß jemand , nur weile»
Italiener ist . hier gekränkt oder gar miß¬
handelt wird. (W . T .-B .) , .

Aus dem Reiche.
Der postoerkehr zwischen Deutschland and Italien

eingestellt . Der Postoerkehr zwischen Deutschland und
Italien ist ganz eingestellt worden und findet auch auf
dem Wege über andere Länder nicht mehr statt . Es
werden daher keinerlei Postsendungen nach Italien mehr
angenommen , bereits vorliegende oder durch die Brief¬
kästen zur Einlleferuag gelangende Sendungen werden
den Absendern zuriickgegeben . Der private Telegraphen-
und Fernsprechverkehr nach und von Italien ist ebenfalls
eingestellt . .. . . - ' ~ ,

Die evangelische Kirche und ihre Kriegsarbelt.
Was die evangelische Kirche bisher an besonderer Kriegs-
arbeit in ihren einzelnen Gemeinden geleistet hat , soll aus
Anordnung des Ev . Oberkirchenrats in genau geordneten,
zahlenmäßigen Nachweisungen der Oeffentlichkeit zugäng¬
lich gemacht werden . Die Kirchenbehörde folgt dabei der
Anregung des Vorsitzenden der Konferenz für evangelisch«
Gemeindearbeit , der an di , evangelischen Kirchenregie-
rungen Deutschlands und an den Deutschen Evangelischen
Kirchenausschuß die Bitte gerichtet hat , die einleitenden
Schritte zur Gewinnung ein» r derartigen Uebersicht zu er¬
greifen^

Erdbeben in Sachsen . Ein Erdbeben mit einem
kurzen dumpfen Rollen wurde am zweiten Pfingst-
feiertags , nachmittags 2 Uhr 55 Minuten , an mehreren
Orten des Plauenschen Grunde » in der Nähe Dresden»
wahrgenommen . Ein größerer Schaden ist, soweit bisher
bekannt , nicht verursacht worden.

Aus aller Wett.
4 - Ein schwedischer Dampfer durch etue Mn»

zerstört . Der schwedische Dampfer „Hernodia " von
Hernoesand ist am 23 . Mai östlich von Söderarm -Lotsen-
station auf eine verankerte Mine gestoßen und nach 6 Mi¬
nuten gesunken . Die Besatzung von 22 Mann ist gerettet.

Italienische Treue . Der Münchener Mttarbeiter der
„Tägl . Rdsch ." meldet : Dem „Bayerischen Kurier " wird
von seinem bisherigen römischen Vertreter mitgeteilt , daß
am italienischen Königshofe  eine sehr hoh«
Dame  einmal die Frage gestellt habe , wie es komme,
daß Italien im Auslande keine Spione  unterhalte.
Als niemand darauf antworten konnte , antwortete die
Dame selbst mit folgenden Worten : Weil man u m
10 Sire  mit Leichtigkeit uns jeden unserer Spion « ab-
kauft . So schätzt der italienische Hof die Treue seiner
Untertanen.

4 - Die Zugkatastrophe ln England . Das Amster¬
damer „Allgemeen Handelsblad " meldet aus London:
Die Zahl der bei dem Eisenbahnunglück in der Nähe von
Carlisle  verunglückten Menschen wird amtlich mil
15S angegeben . Außerdem sind 200 verletzt worden . Am
Dienstag wurden 100 Soldaten , die bei dem Zusammen¬
stoß den Tod gefunden hatten , begraben.

4 - Klrchenbrand in Frankreich . Nach einer Mel¬
dung des „Matin " aus Le Maus brannte dort die kunst-
historisch bedeutungsvoll « Kirche Notre Dame de la
Couture nieder . Die benachbarte Präfektur und da,
Museum sind stark bedroht . Der Brand konnte noch nicht
gelöscht werden . Der Schaden ist sehr groß.

Gefchichtskalenster.
Frettag , 28 . Mai . 1759. William Pitt , der Jünger », mg-

lifcher Staatsmann , * London . — 1840. Hans Makart. Maler.
* Salzburg . — 1853. Karl Larffon, schwedischer Maler» * Stock¬
holm. — 1890. Viktor Neßler , Komponist, t Straßburg . — ISO*.
Adolf Kußmaul , Kliniker, f Heidelberg. — 1910. Robett Koch,
berühmter Bakteriologe. 7 Baden -Baden . — 1914. 800>Iahrs»i«l
der Burg Wittelsbach.



Frühling 1915.
5'tilctlrtub, in taufenb Jahren
2 am, dir solch ein Frühling nicht.
Kroß will Gott sich offenbaren
Dir in btesem Weltgericht.
Heilge Kräfte heimlich schliefen
Wie im bunkler Wintersnacht.
Doch nun brachen aus ben Tiefen
Sie hervor mit Wundermacht.
Vaterland, viel taufenb Helden
Dir gebar der schwere(Streit

die fernsten Zeiten melden
Von der Große dieser«eit:
Einigkeit und deutsche Treue
Deutscher Glaube, deutsche Lieb
Dir und Sieg aufs neue
Ungezählte Bluten trieb.
Vaterland, ein Lenz wird kommen,
Wie noch keinen du geffhn
Der soll allen Völkern frommen
Und durch alle Lande gehn.
Deutsches Denken, deutsches Dichten
Wird in Gottes Gnadcnschein
In der Welt sein Werk verrichten
Und zu. schöner Frucht gedeihn.
Vaterland, zu dir zu stehen

dis auf den letzten Mann,
Ar IU Gott im Himmel flehen:
Sich dein Volk in Gnaden an!
Wehre jebem Reif, zu fallen

die deutsche Frühlingspracht,
Daß die große Zeit aus allen
Ganze echte Deutsche macht!

Horn,  Halberstadt.

Der Krieg.

Tageviirricht der oberken ficereslcitung.
+  Ä Hauptquartier, den 26. Mai ISIS.

Westlicher Kriegsschauplatz.

rlSrVÄÄzvÄs
entr $’ nl t? lafftd) 1baufbW SmT bem
qeffem  abenb^ IiT 'lT M 0f [ans es  Erdigen EngländernÄ Ä^ 1u^ 3 S 9enÖen** UN'-— -
k-sr- » 'ter südlich zwischen Liovin und der eorektaköks
Angriff ein' fft" 0r «| cr' tiefgegliederter französischer
mlb fübrtrf,* H ""«kommen gescheiter». Nördlich

äIs

weihen und farbigen Fr-inzosen oeaen imff™ n- "««iswS.wÄiÄJ ’fö .SiflS
Ä (E! ®et  ®eöner  erlitt überall,L « ÜmÄ
«in hfti!nSSÜ *? pf ™.**- ' " f ” » '» 3<idjn«f« (in,

fff» 3,, fa,'fe«:, eieflimcnt  besonders aus.
«mrb® W « » «"« *

«4» 6 Ä4TS .Äl “ " S»«8. rn «ln fein».
ffinmf«* ,^ Ê"tkher Kriegsschauplatz.
Einzelne schwache Nachtangriffe wurden abgeschlagen.
_ nt  südöstlicher Kriegsschauplatz,

ann der Armee des Generalobersten
öon  schreitet gut vorwürks.
SwieÄÄnommen ^ "° ‘f* ^ îgem Kampf der Ort

SLSL -L « -« -

Im Ideltenbrand.
Orkglnal-Krlrggroman aus ernlter Zeit

vo» Rudolf Zollinger.
(Nttchdrn-7nicht gestattet.) (38

« "d KL -Nk gffzsa  Äi « . •?

. « «. Oberste Heeresleitung. (SB. I ..35.)
+ Der Wiener amtliche verich» vom 2S. Mai.
Di- Kriegsschauplatz.

be<s ^wlacht bei Przemhsl dauert fort. Die Arme«
tSeneraloberstenv. Mackensen dringt im Angriff beider.

!teder«»»n«" " südöstlicher Richtung erfolgreich vor. Der
Da^ ^ anS über den San östlich Radymno iss erkämpft!

^ o *ungarische Sechste Korps erstürmte den
und kÄU sagrody östlich dieser Stadt. Endlich
«n* JS « » ^bewnlL IÄge ? Tr " fl !!

5  Ä 'L B 'AL " ^ «Nn -r z

«efaiigA . ^ *VW* be* Weichsel wurden 998 Ruff. «

karie?" A? P^L̂ Mjch/Nttun 'g' in̂ oudkno

unter bedeutend-» m “,M*n unsere Truppen mehrere Angriffe
bcö  TiörfenanuV 1 der Italiener ab. Westlich
- -5m KiksteV »n5^ ^ nd «nd ließ sein- Waffen zuriick.
-keine Kämpfe kn.w,ck?tt." ®Wtt*8<l,iC<  0 Qbe" W bisher noch

wichtigste Ereignis in diesem Weltkriea-
oni ^ ^ urg. 26. Mai. Nach der „Rjetsch- sind9 jetzt
38  9irm « f beu  ^ eni Ostfront von Opatow bis Kolonie «,
35 Armeekorps zusammengezoaen. Es se, anzunehmen
Diese HauM cklackt9?-^ Entscheidungsschlacht vorbereitet!
ffiraSK .. k ' als das wichtigste Ereignis in.» r 8 3» betrachten und werde durch die ver«
Ullach? Fettoe -a? "k strategischen Verhältnisse oer-
nilt unh SÄ • bie  Eiuppiening der Kräfte noch
fallen w?rde ^ " un«eu,i&' 0,0 bet  Hauptschlag

ma% oon  Ponk -ü-Mouffon.
Der Präfekt? es D̂ena ''Matin"  berichtet aus Nancy:
Büraerm-jst-r »?»^ MMeurthe -et-Moselle  hat den

«"".ü Pont-ä-Mousson aufaefordert die

Nsi ..7ULkr !-SL ?n-: s "-^ ^
L -,chL ?n7rZÄ ^ L ° --̂ 7 . ,n - «-zu .°«l.ch«n

o«4-  Deutsche Fliegertätig,ei ».«lisinSÄ
n°.LL fsrs üngr LL R

”ää ä «t
SESÄUW- Urt" c“ - °« « °°-" L - -n .L7i;

melÄ . ! S-< m°i «nntaWInf
£ 5 »»1 ^ 5r
ä:  fflWisfÄa, »“ - «*«»"•
f| £^K-«n9Sf(5fun„'teJg

S nant Qerd)' kürzlich auf einer Rekognoszierüngs.
--.ich«! jrsxsfugsns:  ä :ä
WM  ass : rÄ Ä

.. 4*t3m  üamvfe um die DardaneNen.

^Ä"lg/ . h.̂ "diê Torp/d0ietmngdes^russffchen' P̂anzerkreuzers
tm Sckwar!-n M Ek" türkisches Unterseeboot am 22. Mai
}Stfg& T „ " UnWelt*‘ S(£lnaan0es  aum Bosporu-

9«,, . ^ bisherigen Opfer auf GaMpott.Kanstantinopel kommt die Nachricht dast nack,

b" e ^ °ang7aus
Urfaeföhr®ÄT ' ÖUrd)( neue  Truppenlandungen aüungefQ6r 90 000 Mann gebracht wurde Diese ^abl i->
»b» durch di- erlittenen Verlust, an G-fallenln v -rmnn

ft fS " --"-" M° --ranken g°,e „ws»"g - u| ," »mSg .sttAte !:aiy -

Wur ttocft lOOÄironnfer u0n  ^
Die Petersburger Militärkritiker .

Offfiinoe der siegreichen Verbündeten um. "
letzt auch gegen die Pilica richtet, und d' ^
noch etwa 100 Kilometer von Warschaû fl
Warschau herrscht lebhafte Besorgnis
Hauptquartier als auch die Etappenstation ^
öHe wichtigeren Aktenstücke in das Innere

Letzte Kriegsnachrich . ,
Söfrlt « 27.Mai. Im . Tag - wirftP„ s'Frage auf, wem von den aeaen „„a «yT'foü,^ Frage auf, wem von" den g7gen

ßalme zukomme im Wetteifer von Tücke
losigkeit. Er gibt zur Antwort: Italienden Alliierten, lcblimm-r nUt  hti _ der:den Alliierten,' schlimmer als die engstscha^ v
kchUmmer als der amerikanische Pilatus,

Berlin , 27. Mai. Vom 20. Mai ob .
Ztg." die nach Italien bestimmte norwegist!!^England geleitet. ""vegtsch,

Berlin , 27. Mai. Die italienischeR--'
wie verschiedene Morgenblätter melden,
Handelsdampfer als Kriegstransportschiff- " -

Berlin , 27. Mai. Der»Avanti- ist derR<
Ä D7 ' . ^ "rosische Blätter wollen hĵ L
Blatt habe bestimmte Summen genannt ^ ^
Salandra nnd Sonnino von Frankreich hätt'enb!$
h ^Berl . n , 27. Mai . Me die „Voss
druck erfahrt, hat am 25. Mai die zwanasm̂ °
der Stadt Trient begonnen. "gsweiff

Berlin , 27. Mri. Verschiedene Bläu-»
Men, daß Rußland sowohl in Sofia als au7^
präzis formulierte Anerbietungen des Dreiverband̂

zurückgewiesen worden seien ^ '
Köln, 26. Mai. (WTB.) Die Klst»

erfährt ans direkter Quelle, daß der entl L%
^ °"wegen F-nley. der den Mordanschlag geg?»
Roger Casement unternahm, keineswegs aä .eruŝ '"
rn Kristiania sein Amt weiter ausübt. ***

!m:£^ 3uL? 2rL%SSi 3r
ia & rÄssciS

f Q?£ -er be§  Domes wurden vorsichtshalber?
gebrachl"̂ ba§  Innered
wf^ auri ?' 26: M °i. (WTB .) Laut Mitteilung
Blatter haben die Bergarbeiter von ganz Aultt
schlossen, vom 1. Juni ab in den Ausstand Ä
h Boston , 26. Mai. (WTB.) Der Dampfer
der Holland-Amerika-Linie ist bei Nantuceŝ mlt'ei

zusammengestoßen. Beide Schiffe fi

beschädigt. — Die Fahrgäste und ein Teil der '
nnD an Bord des amerikanischen SchlachtschiffesCarolina" gebracht worden. J m

Lomes  und Provnü

Triumphierend hatte ihm der Rittmeister den Vri-t
des Herrn Kornberg gezeigt und hatte etwas ironisch st »
Bedauern darüber ausgedeückt, daß der andere ich diefetten Anwaltsgebühren aus diesem Vrn -̂K «.
Sehen taffen. Da hatte ihm teT jul mi l 7 *
Pre »6if5« OffenOeit und Derbheit erwidert." ^ ^
: . "3 (9 banfe im GegerAeil dem Himmel dast
meine Hände nicht in dieser Sache gehabt ha'be Den»
nÄ-I ' es bei  - öer  plötzlichen Abfindung dieser anaeb»
liche« Quittungen irgendwie nicht mit rechten Dinaen̂ u»
gegangen ist, setze ich meinen Kopf zum Pfändet" 9 ^

Mit dunkelrotem Gesicht war der Rittmeister attfno.fahren und hatte eine nähere Grtlhnmn °U'0*

Ä Ä "Ä s“ s -®
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!ttef«nUfdn ?“ aS fUr  ® runÖe' 3um  Henker, sollten das ge.
-i„e-»? "8 n >eiß ich nicht,- meinte der Justizrat acklel.
kung. Aber"icĥ mein? 2 s XaT Jüermu'
Mtfels schon offenbar werden und" ^ k"e Lösung des
fchen, daß dabei nicht 1 , 1 ,, ^ will nur wün.
kommt, die für dicĥ unanaenehmer̂ sf°̂" ?k» ung zutage
«All- - Derlnll W«f2 * r»j«L ^Ä (« » & .? **r mö'

nn(i ' h>J (li!t iki)lini1  noch ein Won oas anoere geaeven
und die beiden waren in hellem Zorn auseinander«'
gegangen. Die sonderbaren Zweifel des Iustizrats aber
hatten dem Rittmeister ersichtlich keine Ruhe gelassen. Und
eines Tages hatte er sich entschlossen, seinem früheren
Prozeßgegner in eigener Person auf die Bude zu rücke"
um sich von ihm bestätigen zu lassen, daß ee init den
aufgefundenen Quittungen seine volle Richtigkeit habe.
0-, . f? err  ® ornber9 hatte sich begreiflicherweise sehr er¬
staunt gezeigt, war aber in seinen Erklärungen und Ver-
ti'-^ mn̂ ^ -X ^-̂ ^ kwürdig zurückhaltend gewesen. Als
v?» kk̂ lster ihn zuletzt geradeheraus um die Vorlaae

»s«" v-^ en. Pap'ere ersuchte, hatte er erwidert, daß er
sie als bedeutungslos vernichtet habe, nachdem die Sachesää *

sti entlich, von der Sache zu sprechen. Es war da etwas
- 'd" quälte und beunruhigte und ihn mit einem ae'

w -n Mißtrauen erfüllte. Nicht gegen eine beLmte
P ^ sonlichkeit, sondeni gegen das Schicksal, das sich ihm
so,embar so gnädig erwiesen hatte, und von dem er doch
zu furchten schien, daß es feine Hand eines Tages nurum so schwerer auf ihn legen würde. 9

Soct) die hypochondrische Sorge schien eine grundlose,esen zu sein. Ken neue« JZ y;„ d:.r ,e

. Herborn , den 27. Mai
«. .. ^ pinak aus Rhabarberblättert!
schönes und dabei sehr billiges Frühlingsgemüse!
b kannt: „Spinat" aus Rhabarberblättern! Die
Leute genießen nur die Stiele als Beigabe(Komve
Suppe und werfen achtlos die Blätter fort. Diese
aber nach der Entfernung der dicksten Rippen einl
£ emJ e, “ e"n genau so behandelt werden wie
Es schmeckt aber — und das wird den meisten Hm
£ ?"!y “ fdnr hbrzhafter als jener und etwasI
Wer s einmal versucht hat, verachtet die Blätter nie
Mai ^ n? °e!" ^ npflanzen müssen beim Ausß
Mai schon stark und kräftig sein. Bei heißem, s
Wetter muß reichlich begossen werden, sonst setzen die
mangelhaft an. Die Hauptteile müssen wiederhol!
bunden, die Seitentrlebe immer kurz gehrlten werde
Auguŝ st das Gießen nicht mehr nötig/ es werden

J s vv^^wuuuu |aie oorge jqjten eine arundlose
0etuefen 3u sein. Kein neues Mißgeschick war in diê n
lebten Monaten über Mallente und die Familie des Gi-̂ s-hcrrn hereinaebrocken. nnk, -- unn. Zuvu ^auutnie unu ote?vajniue oes
Herrn Heremgebrochen, und es hatte vielmehr ganz  so
ausgesehen, als solle sich der Lebensabend des alten Herrn
heiterer gestalten, als es fein Mittag und sein Nachmittag
gemesen waren Die Verlobung seiner Tochter Herth7 mst
di in Dragoner-Oberseutnant Eberhard von Raqolla d-'u,
Qoune  eines früh verstorbenen Vetters und Jugendfreundes
w- ^ '/k"'e>ster die Erfüllung eines rechten Herzens-'
wmfiches gewesen, und er hatte durchaus nicht begr ffen
wev.;alb die zungen Liebesleute es mit ihrer endgül gen
Vereinigung von vornherein so wenig eilig gehabt batt n
Mit aller Bestimmtheit hatte Hertha erklärt sie 7,olle
frühestens nach Ablauf eines Jahres heiraten, und der Ober-
leu-nant hatte dagegen merkwürdigerweise nicht den ae-rmgsten Einspruch erhoben. ^ 08-
hnn "^' ne  merkwürdige Jugend — die von heutzutage -
Latte der Site Qm  aeirrummt. . Früher pflegten die Leut-

nants etwas heißeres Blut zu haben und sich auf
Warten nur bann einzulassen, wenn es durch in
e,ferne Notwendigkeit geboten war."
«?k ,.Hker aber konnte von solcher Notwendigkeit naö
Dafürhalten nicht entfernt die Rede sein. Denn di
frage bildete glücklicherweise kein Hindernis. ©
groar hatte dem Neffen bei der Bewerbung rund
^(klaren müssen, daß er seiner Tochter außer ei
stuuvigen Ausstattung nichts mitgeben könne; aber1
auch gewußt, daß es keine leere Redensart war, al
hard ihm daraus erwiderte, daß ihm das von Ans
öskannt gewesen sei, und daß sein ererbtes Vermö
Sie Erhaltung einer Familie ja auch vollständig au-
Darmt hatte es ohne jeden Zweifel seine Richtigkei!
Ri tmeister wußte, daß sein verstorbener Vetter ei
hübsches Sümmchen hinterlassen hatte, und bei !
rannt soliden Lebensweise des Oberleutnants von3
konnte es sich bis zum heutigen Tage kaum ver
haben. Die übergroße Geduld, die die Verlobten1
Festsetzung ihres Hochzeitstages an den Tag legten,
ihin deshalb ganz und gar nicht einleuchten. Aber e!
sich schließlich damit ebenso abgefunden wie mit fi
sonderbarem Wunsche, die letzten Monate ihrer go
Maochenzeit zu einer weiteren Ausbildung ihrer un(<
vorhandenen malerischen Talente zu benutzen.

Er hatte sie nicht gerne nach München gehen
Lenn abgesehen davon, daß er in Herthas plötzli
wachter Kunstbegeisterung nur eine törichte Mädchen
iah, war alles, was er bisher über das Leben und
ben des Münchener Künstlervölkchens gehört hatte, d
angetan, in ihm sehr ernste Bedenken zu erregen. I
ober hatte er, wie gesagt, dann doch nachgegeben. ©
hatte ihn der Briefwechsel mit dem Professor Grür
einigermaßen beruhigt, und dann glaubte er ja auch
Tochter Hertha hinlänglich zu kennen, um von ihl
ähnlichen traurigen Ueberraschungen zu befürchten, w
ihm vorher zwei seiner Kinder bereitet hatten.

„Sie hat nichts von dem Blute ihrer unseligen Mu
sagte er sich oft, wenn er sie ansab, in der Stillef
Herzens. „Sie ist eine echte Raven, und man baraetrost vertrauen."

Fortsetzung folgt.



... entfernt , daß die Früchte besser von der
Man übertreibe aber nicht, denn

notwendig zur Ausbildung und Reife
iter n»1

„ . . bei Versendung von Städte
Horts " ' Umweg über das neutrale Ausland

M , r Seite  wiederholt der Versuch gemacht
11n y ij, n  deutscher Städte,  namentlich
-nst ^ ...schlands, durch Buchhändler usw. auszu-

werden besonders solche Bilder (Ansichts-
Kc-vünî ie Stadt und deren Umgebung durch be»
die » Gepräge kennzeichnend sind, wie Kirchen,
Älleud . in die Augen fallende Bauwerke,
^nen Wilder dazu bestimmt , feindlichen
find Orientierung  zu erleichtern . Es muß
" ^ bavor gewarnt werden , diesen Ansuchen Folge
ge»d ° -xd es sich empfehlen , bei der Versendung

nach dem Ausland entsprechende Vorsicht
Mrieu ^

‘f «r - ußischen „ Kriegsprimaner . " Unter
P* poon  Freiwilligen , die bei Kriegsbeginn vor

" " den Fahnen eilten, befanden sich auch un-
tr “ - und Sekundaner der höheren Lehranstalten.

wurde durch einen ministeriellen Erlaß
W "! 1914  die Ablegung der Abschlußprüfung für
E ' sie im dritten Halbjahr die Prima be-
- - -rlcmaten dadurch viele Unterprimaner , die —

. im zweiten Jahr in der Klasse saßen , das
Ihnen standen an Wissen nicht nach die

- ' Ostern 1914 in die Unterprima versetzt waren:
Notprüfung ebenso bestanden wie jene, aber

BL --„gelassen . Man erkannte ihnen zwar ohne
Reist für Oberprima zu ; aber — und das ist

“ rK müssen nach dem Frieden voraussichtlich
. Schule besuchen und die Oberprima absolvieren.

Gebliebenen besuchten natürlich die Schule weiter
in Kürze die Reifeprüfung oblegen . Die Kriegs¬

blind ihnen gegenüber also im Nachteil , wenn sie
.. Oberprima besuchen müssen. Das ist eine Sorge,

- j en  in den Schützengräben kämpfenden jungen
. . . gher auch die Eltern bedrückt. — Wiederholt
«LeW worden, das Kriegsjahr auf die Schulzeit
M und den Kriegsprimanecn das Abgangszeugnis

^ng auszustellen. — In Bayern und Württemberg
-diesem Vorschlag schon Rechnung getragen . Da-

'itonit man sich in Preußen dem Vorgehen der suo-
^ Staaten nicht anschließen zu wollen . In manchen

baden bereits Zusammenkünfte der Eltern oder Ver-
^ Kriegsprimaner stattgefunden , um diese brennende
mi Lösung zu bringen . Ausnahmslos sprach man
L aus, daß die Kriegsprimaner so gewaltig an

abmng gewonnen hatten , daß sie ihre heimge-
Mitschüler an Kenntnissen für das Leben weit
Man solle deshalb von der Ablegung der Prüfung

An den Kaiser wurde die Absendung entsprechender
beschlossen. — Da auch im hiesigen Gebiete viele

Leute und Eltern in gleicher Sorge sind, sollten auch
bald die geeigneten Schritte zur Beseitigung dieser

geschehen.
Das Zigarettenrauchen der Jugend . (Ein
werter Erlaß des Regierungspräsidenten .) Mit Trauer

es jeden Volksfreund erfüllen , wenn er sah , wie jeder
ch seine Zigarre paffte ! Doch einzelne Ermahnungen

fruchtlos . Desto mehr ist es mit Freuden zu begrüßen,
jetzt auch die Behörde an der Bekämpfung des
Zigarettenrauchens beteiligt und dazu auffordert,

sehr zu wünschen, wenn die Eltern Ebensowohl dabei
würden, nicht zum wenigsten in ihrem eigenen
Herr Regierungspräsident Dr . v. Meister erläßt an

linde sämtlicher Gewerbevereine eine Verfügung , in
er auf die Gefahren des Zigarettenrauchens hinweist,

darin: „Das Zigarettenrauchen hat in so erheblichem
zugenommen, daß ernste Gefahren für die Volksgesund¬

ehen. Namentlich auf den jugendlichen Organismus
es in hohem Maße schädlich ein. Neben den akuten

»gen (Uebelkeit, Kopfschmerz, Erbrechen , Herzklopfen)
Sauch Verdauungsstörungen und Erregung des Nerven-
' hervor, was zur Blutarmut und Nervenschwäche so-
mHemmung der körperlichen und geistigen Entwickelung
Der beim Verbrennen des Zigarrettenpapiers entstehende
reizt die Augen und ruft Rachenkatarrh hervor . Neben

' Migung der Gesundheit besteht aber eine weitere
: des Rauchens darin , daß die jugendlichen Menschen

zu einer übermäßigen Wertschätzung äußerer , auf
.iz beruhenden und nur mit Geldaufwand zu erzielen-

imiisse gelangen, anstatt sich der natürlichen Lust und
an Körperbewegung in freier Luft hinzugeben ." Zur

pfimg dieser schädlichen Unsitte wird in der angeführten
g die Fortbildungsschule aufgerufen : „Pflicht der

"mgsschule ist es , durch Belehrung und ihr sonst
»stgung stehenden Mittel gegen dieses Nebel anzu-

uvd zwar in der jetzigen Zeit um so mehr , als es
- Heranwachsende Jugend gesund und kräftig zu erhalten,
"durch den Verlust , den der Krieg unserer Volkskraft

schnell zu überwinden . Deshalb werden die Lehrer
lktter der Fortbildungsschulen angewiesen , durch Br¬

üder die Gefahren dem Raucher von Zigaretten ent-
rttm, und das Verbot des Rauchens in der Schule,

» Tchulplätzen und auf dem Schulweg mit Nachdruck
-führen."

^illenburg , 27 . Mai . Herr Vizeseldwebel der Re-
^yen,  Sohn des hiesigen Oberbahnhofsvorstehers,
"Leutnant befördert  worden,
zHaiger , 25 . Mai . Auf dem heutigen Markt waren

den: 74 Stück Kühe und Jungvieh , 394 Schweine,
wurden bei hohen Preisen ganz auSverkaust . Auch

"" markt war trotz des Krieges recht lebhaft . Der
Markt ist am 15 . Juli . — Die Villa Busch am

Mbachrr Weg ist nunmehr von Herrn Ledcrfabrikanten
schramm für 33 000 Mark käuflich erworben worden.

Himburg , 26 . Mai . An Stelle des zurückgetretenen
»mmerzienrates Cochensly wurde Reichs - und Land-
kordneter Dr . Dahlem (Nieverlahnstein ) zum ersten

der nassauischen Zentrumspartei gewählt.

Wiffenback , 27. Mai. Der Landwehrmann Heinrich
Lückoff  von hier , Sohn des Berginvaliden Heinrich Lückoff,
der feit Beginn des Krieges auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz kämpfte, hat das Eiserne Kreuz erhalten . Seit Beginn
detz Krieges stehen vier Söhne sowie ein Schwiegersohn von
Lückoff im Feld und ein Sohn in der Garnison.

* Frankfurt a . M ., 26. Mai. Bei ber gestern
abend im Opernhause stattgefundenen Aufführung von
„Boccaccio " kam es zu einem bemerkenswerten Zwischenfall.
Die Zuhörer zischten die Wiederholung der Duells „Florenz
hat schöne Frauen " im dritten Akt nieder , weil die Sängerinnen
sich der italienischen Sprache bediente ». Den Zorn des
Publikums kann man wohl verstehen und billigen , unverständ¬
lich bleibt aber die — sagen wir — Leichtfertigkeit der
Spielleitung , wenn sie in diesen Tagen lodernden Zorns
gegen Italien in der Sprache dieses Landes singen läßt , zumal
von dem Duett eine treffliche deutsche Uebersetzung vorhanden ist.

— Zwei Kinder zu Tode gestürzt . Nachdem
erst am Samstag drei Erwachsene ihren Tod durch einen
Sturz aus dem Fenster fanden , sind gestern zwei Kinder auf
die gleiche Weise ums Leben gekommen . In der Josef May-
Straße stürzte der vierjährige Sohn des Wagenführers
Bertram aus dem Fenster des ersten Stocks auf die Straße
und starb nach kurzer Zeit . Dann fiel aus dem vierten Stock
des Hauses Wittelsbacher Allee >45 der vierjährige Sohn
des Schaffners Zügner und war nach wenigen Augenblicken tot.

Weilburger Wetterbericht für Freitag:
Meist wolkig, vielerorts Gewitterregen bei vorwiegend

nördlichen Winden , kühler.

Offiziere.
Kriegsskizze von Eberhard Schulz.

Unheimlich schwarz liegt die Nacht weit ausgebreitet
und flügellahm über den Feldern , sie stützt sich auf die
Wälder , die man bei Tage links und rechts den Horizont
begrenzen sah. Kein Stern leuchtet Hoffnung , Zuversicht
vom Himmel . Nichts . Sckwarz , in endlosem Schwarz,
wohin der Blick auch schweifen mag In die Runde.

Und der Regen rinnt . . . .
In lehmigem Boden stehen die schweren Stiefel . Leis

schlagen die Tropfen auf die schützenden Zeltbahnen . . . .
Im ersten Schützengraben liegen die Kompagnien.

Die Nacht macht müde . Hier und dort nur ein halblauter
Zuruf ; da ist ein Kopf auf die Brust gesunken , ein Kinn
stützt sich auf das Gewehr , von den Helmrändern fallen
die Tropfen auf die kalten Hände.

Born in der Finsternis ist der Feind . Doch kein Laut
von ihm kommt durch die schwarze Nacht . Nur das Be¬
wußtsein seiner Nähe ist. Das scheucht die Sehnsucht nach
einem schützenden Dach, nach einem warmen Bett , wenn
sie auch immer plötzlich durch den Sinn gehen mag , augen¬
blicklich wieder fort.

Der Leutnant Hans von Winter liegt heut mit einem
Gewehr im Anschlag im Schützengraben . Neben ihm
steht ein Kriegsfreiwilliger , der gestern erst mit den Ersatz¬
mannschaften aus der heimatlichen Garnisonstadt beim
Regiment emgetroffen ist und der vierten Kompagnie zu¬
geteilt wurde.

Es war ein eigenartiger Augenblick , als der hochge¬
wachsene, frische und braungebrannte Freiwillige seinem
neuen Vorgesetzten zum erstenmal gegenüberstand . Eine
Sekunde lang war das Wiedererkennen in den Gesichtern
der beiden Männer zu lesen, beider Augenpaare hatten
gestutzt, aber nur einen Augenblick — dann hatten die
Gesichter wieder den gleichmäßigen militärischen Ausdruck
angenommen.

Jetzt , während der Freiwillige neben ihm lag,
mußte ' der Leutnant wieder an ihn denken ; er stützte
seinen Kopf in die hohlen Hände und blickte träumerisch
in die Finsternis.

Vier Jahre mochten es her fein. Vielleicht war 's auch
erst kürzere Zeit . Damals lernte er jenen , der jetzt im
Regen neben ihm lag , und sich mit der Hand über das
regennasse Gesicht wischte, auf der Kriegsschule kennen.
„Verzeihung , mein Name ist von Selten ", so stellte er
sich ihm vor , als beide an der Ecke eines langen Korridors
unvermutet aneinanderprallten . — Es kam zu keiner herz¬
lichen Kameradschaft . Wohl wechselte man hin und wieder
einige freundliche Worte , zwang sich hier und da ein
förmliches Lächeln ab — sonst aber fand man gegen¬
seitig kaum Berührungspunkte . Schließlich kam der
Leutnant von Selten zu einem vornehmen Regiment
der Hauptstadt , während er , der Leutnant von Winter,
mit einer kleinen Garnison im Westen vorlieb nehmen
mußte . Der Zufall wollte es , daß man im nächsten
Herbstmanöver im Schloß eines rheinischen Großindustriellen
zusammentraf . Und da hatte der Leutnant von der Garde
bei der blonden Tochter des Hauses natürlich mehr
Chancen als er, der simple Leutnant von der Infanterie.
Er erinnerte sich noch genau an das große Essen, das der
Schloßherr zu Ehren seiner Manövergäste gab , und wie
der allzeit liebenswürdige Major und Kommandeur seines
Bataillons , den nun ' schon seit Namur der kühle Rasen
deckte, eine launige Ansprache hielt , die in herzlichen
Dankesworten für den Gastgeber und seine hold errötende
Tochter ausklang , die an Stelle der verstorbenen Mutter
die Hausfrauenpflicbten immer anmutig zu erfüllen bereit
war . Zwei Tage später munkelte man von einer bevor¬
stehenden Verlobung des feschen Gardeleutnants mit der
reichen und schönen Tochter des Rheinlandes.
Und genau entsann er sich, wie ihm bei dieser
Kunde ein leiser Unmut aufgestiegen war über
jenen vom irdischen Glück so Bevorzugten . Und noch
eine Kunde war später zu ihm gedrungen . Ein
Kamerad hatte ihm ein Zeitungsblatt vor die Nase ge¬
halten , in dem er eine Notiz fand , nach der ein Ober¬
leutnant von S . in eine fatale Affäre verquickt war , in
der sein Name neben denen von wucherischen Geldoer-
leihern von Damen der Hälbwelt und einer bekannten
Soubrette der Hauptstadt genannt wurde . Drei Tage
lang wußte die sensationelle Presse intime Einzelheiten zu
erzählen von einem Oberleutnant von S ., von Renn-
Plätzen, Ballhäusern und elegantem Leben in einem bei-
gischen Seebade . In Kameradenkreisen wurde der Name
von Selten damals oft genannt ; der Mann war für
zwei , drei Tage ihr Gesprächsstoff.

Jetzt lag jener neben ihm im aufgeweichten Erd¬
boden . ' Ein einfacher Soldat ! Was mochte er in diesen
letzten Jahren erlebt haben , wie mochte es ihm ergangen
sein ? Denn daß er damals den Rock des Königs aus-
ziehen mußte , das lag nach diesen Zwischenfällen aus der
Hand.

Ein wenig hatte der Regen nachgelasieni
Der Leutnant richtete sich etwas auf . Die Kalte

schüttelte ihn.

Er blickte hinüber zu dem Freiwilligen , der , von ihm
abgewendet , hinaus in die Nacht sah.

Da hatte der Leutnam den Gedanken , ihn zu fragen,
was er in den Jahren , die zwischen heute und jenen
Manöoenagen im Rheinlande tagen , getrieben ; aber ihm
schien es , als sei dies wenig freundlich . Wenn er bei
seinem Nachbar unangenehme Erinnerungen erweckte . . .
Hatte jener doch immer noch die echte deutsche Treue in
sich, als er jetzt dem Rufe des Kaisers gefolgt war . Ob 's
ihm leicht geworden war , nun in dieser veränderten
Form sein Vaterland verteidigen zu helfen-

Weit hinten hörte man Artillerie fahren . Wenn man
das Ohr nahe dem Erdboden brachte , dann konnte man
deutlich auch das Stampfen der Pferdehufe vernehmen.
Born blieb es still . . .

Schließlich siegte das Mitgefühl im Herzen des Leut¬
nants Er wollte wenigstens ein Gespräch mit jenem
schweigsamen Freiwilligen versuchen . So ries er ihn
denn an.

„von Selten l" '
„Zu Befehl . Herr Leutnant, " klang es gedämpft

zurück. „ .
„Lassen Sie das, " sagte der Leutnant milde , „hier

sind wir erst recht Kameraden . Ich habe Sie gestern gleich
wiedererkaniit . und ich glaube . Sie werden sich meiner
auch noch erinnern . ES ist ja augenblicklich so langweilig.
Erzählen wir uns etwas ." '

Der andere mochte wohl die Empfindungen seines
ehemaligen Kameraden vorgeahnt haben . Als er sie jetzt
bestätigt fand , da antwortete er gleich : „Verzeihen . Herr
Leutnant , wenn ich bis jetzt geschwiegen habe ; ich weiß,
ich bin Ihnen eine Erklärung schuldig ."

Es war keine inhaltschwere und durch Schilderungen
geschmückte Erzählung , die nun der Kriegsfreiwillige im
Schützengraben , der jeden Augenblick ins feindliche Feuer
genommen werden konnte , seinem Leutnant gab , auch
keine Beichte oder ein wehmütiges Klagelied war es —
nein , nur kurze Tatsachen rang sich jener ab.

Den bunten Rock, den er lieb gehabt , mußte er ab-
kegen ; ausgestoßen von der Armee , habe er zunächst einen
großen Haß empfunden gegen alles , was Uniform trug.
Wochenlang habe er gekämpft zwischen einem bürgerlichen
Beruf , der ihm von verwandter Seite angeboten worden
sei, und der Absicht, das Land zu verlassen , in dem er
unnütz geworden war . Auch ihm hätte das „Land der
Freiheit " gewinkt ; in Amerika habe er , wie die andern
ihm höhnisch-vertraulich geraten hätten , ein neues Leben
beginnen wollen . Dann aber fei's über ihn gekommen.
Der Haß habe sich ohnmächtig hineingefressen in fein
ganzes Denken und Trachten . Da fei er nach Nancy ge¬
fahren und habe sich für die Fremdenlegion anwerben
lassen. — — Langsam sei er in qualvollen Wochen
und Monaten zum Korporal befördert worden.
Und eines Tages sei den Legionären die Kunde
geworden : Krieg zwischen Deutschland und Frank¬
reich l Da habe er plötzlich, so daß er selbst nicht gewußt
wie . allen Haß und alle Bitternis , die ihm ein Weiter-
leben im Vaterlande vergällt hätten , vergessen . Das liebe
deutsche Land , dem er seine schönen Kindheitserinnerungen
verdanke , das teure Heimatland müsse auch er beschützen
helfen . Sühnen wollte er die frevliche Tat , als er vor
Jahren wie ein dummer Junge den glänzenden Ehren¬
schild des deutschen Offiziers beschmutzt habe . Die Flucht
sei gelungen , sein Wunsch , gleich an die Front geschickt zu
werden , erfüllt.

Der Erzähler schwieg. Da richtete sich der Leutnant
aus seiner halbliegenden Stellung aus und reichte dem
Soldaten an seiner Seite die Hand . ^

Wortlos schüttelte der Leutnant seinem Nachbar , der
die Heimat wiedergefunden hatte , der trotz allem ein
Deutscher geblieben war , die Rechte.

Der Himmel hatte sich ein wenig aufgehellt . Dicke
Wolkenfetzen waren zu unterscheiden , die sich schwarz und
unheimlich der Schützenkette in den Laufgräben zuwälzten.

Plötzlich und unvermittelt löste sich aus der Dunkel¬
heit vorn ein Schuß . Und als ob er das Signal zu der Ouver-
türe eines Höllenkonzertes gewesen sei, so setzte im Augen-
blick darauf ein ohrenbetäubendes Knattern als « m<
leitungsmotiv ein.

Ein nächtlicher Angriff.
Und so schnell es auch gekommen war . man war seit

langen Stunden darauf vorbereitet . Kommanüoruse tönten,
doch sie drangen nicht weit . Durch die Nacht blitzten die
Schüsse der Verteidiger , speiten die Maschinengewehre
knatternd ihr mörderisches Eisen unausgesetzt in die feind¬
lichen Linien . . . Scheinwerfer fluteten Licht auf die
Reihen der Angreifer , und es dröhnten die ersten Salven
aus den Geschützen . . .

Nach einer Viertelstunde war der energische Angriff
das Feindes zufammengebrocben . Geschlagen mußte sich
der Feind in seine alten Stellungen zurückziehen . —

Naßkalt dunstete der neue Herbstmorgen herauf.
Nebelschwaden schlichen über die blutgetränkten , feuchten
Felder . Wie ein riesiges Leichentuch senkten sie sich aus
die Walstatt.

Im Schützengraben der vierten Kompagnie werden
zwei Tote geborgen . Man fand sie Hand in Hand.

Der Feldwebel meldete es dem Kompagniefuhrer:
„Leutnant von Winter und Kriegsfreiwilliger von Selten
tot,

Italien als Neunter.
In London tagt der Aufsichtsrat — Der Firma „Kriegs¬

blockbrüder " ; — Und freut sich ob der neuen Tat , — Und
jubelt Siegeslieder . ~ L m v

„Vorzüglich mir das Werk gelang !" — Sagt Grey , der
Obermacher ; — „In unserm Etabliffemang — Treibt man
jetzt jeden Schacher !"

Wir schwindeln wirklich wie gedruckt, — Erfinden
Greueltaten ! — Wir massakrieren , wer sich muckt, — Und
säen blut 'ge Saaten ! .

„Italien " heißt das neue Werk, — D Annunzro ,st fern
Bater ! — Ein König machte diesen Clerk — Zum Freund
und zum Berater . „ _

Jetzt fehlt nur zur G . m . b. H., — Ich sag es offen
geilte — Der Lieferant Amerika , — Ach Gott , gibt das
'ne Pleite !" _ _

neueste Nochrichten.
Konstantinopel 26 Mai . ( WTB Nicht«

amtlich .) Das enaliscke Linienschiff „Majestie"
ist heute vor Sed il Bahr von einem deutschen
Unterseeb oot versenkt worden. __
Für die Schriftleitung verantwortlich : K, Klofe^ Herborn.



Die Kriegsereignisse im April 1915.
V.

' r̂ 5 n* ®f’ Fortsetzung der Angriffe non Ypern
w rden nordwestlich Zonnebeke mehr als 1000 Kanadier
Ip ^ fnrH ™tobard> fid) öie  Gesamtzahl der seit de»,

»äImi  J ef fleÄfl*noS?m*nen  Feinde auf 5000 erhöht.
Beau-Sejour in der Champagne zwei

französische Nachtangriffe abgeschlagen— Auf den Maas»
f 'Zn werden mehrere Bergrücken hintereinander bis zur
Einem^ il 0011  Les Eparges von den Unfrigen ii»

^fm 9nCm mn,en’ mehrere Hundert Franzosen und
S m^ re erbeutet. - Scheitern feindlicher

itoße im Ailly-Walde. — Wiedereroberung des Hart-
!v?en" aeionneüu 93o9efen- " Offiziere . 749 Fran-
e, m>ni-/ ^ "6en. 6Minenwerfer und4 Maschinengewehre
^b/u 'et. - Deutsche Flieger werfen erfolgreich Bomben
kirchen̂ o^' ^ oncy, Luneville, Amiens, Calais und Dün-

lrncu,tetŵache Nachtangriffe der Russen beiLiechanow abgewiesen.
.. Sel ? °^owa (östlich des Uzfoker Paffes) In den Kar-

5"^ »? în neuer Stutzpunkt den Russen entrissen. Feind-
0ê n. bj e Höhen von Ostry unter„schwersten

Feindes durch einen erfolgreichen Gegen-
stoh zuriickgeschlagen; 26 russische Schützengräben ge-

^ŵ l russische Bataillone gänzlich vernichtet,einige Hundert Mann gefangen.
»nniî u'k̂ br-' Dardanellen. Landungen der

Streitkräfte auf Gallipoli am Sighin-
? e''eTfibne, J“ r,=,2 “™n« Kapa-Tepe. Teke-Burun und auf
n!» Ä f» tn Sufte bei  Kum-Kaleh. Die „Verbündeten"
frtmprftln8« 1? !. 0onß' kbei  Ari -Burun teilweise, unter
kim fnL 8 ” 11 enm) ,fl ÖI? Schiffe zurückgeworfen, bei°"s. Meeresufer gedrängt. Das britische

st" durch türkische Granaten schwer
beschädigt, ein feindliches Torpedoboot versenkt, ein anderes
sow'er beschädigt. Verschiedene Abteilungen muselma-
zu den Tiirken"ü^ " °̂^" ausgeschiffterSoldaten gehen

gegen'den Bosp°?u? °^ ÖM rUf[if<t,e" Schwarzmeerflotte
.5®e0en  Meutereien bei der Ausmusterung wird über

Sibirien der Kriegszustand verhängt.
r,,r. 2®- . »linker außergewöhnlich schweren Ver>
ugen brechen feindliche Angriffe auf unsere neue Stel-

nördlich der Ferme d'Houdt am Yser Kana,
über St.-Iulien in Richtung auf Gravenstaiel zusammen,
trrsolgreiche Beschießung des feindlichen Eisenbahnknoten.
I! 1"^ Popennghe. Das gänzlich zufanimengeschosfene
Lizerne von den Unfrigen geräumt, dagegen der unimttel-

davon auf dem linken Kanal-Ufer gelegene
- iuckenkopf gehalten. In den bisherigen Kämpfen bei
r toöon unsere Truppen 50 Maschinengewehre er>
r rür̂ ' - Nordöstlich von Vienne-le-Chäteau im Argonne,

an französischer Nachtangriff abgewiesen. — Aus
den Maas-Hohen trotz Heranziehung neuer Kräfte durch
^ Frauzosen weitere Erfolge der Unfrigen.- feindliche
Angriffe auf unsere Combres-Stellung scheitern, ein Angriff
hfft,.J rar 0ek lm Ailly-Walde „unter starken Ver.
Äh ™»« 5ei n5  surückgeschlagen. Erfolgreiche-Vordringen unserer Truppen im Priesterwalde. — Alle
Angriffe der Franzosen gegen unsere Stellung auf dem
Hartmannsweilerkopf mißglücken. — Ein französischer
Doppeldecker über Oberndorf in Württemberg. ' ^
.Der  englische Fjschdampfer„Recolo" von einem
deutschen Unterseeboot versenkt.

D-- Russen haben ihre verlustreichenAngriffe gegen
U ŝok?^ Armee am
uzsoker Paß und den östlich anschließenden Frontab.
schnitten zunächst wieder eingestellt.
. J 0?3, "sterreichisch-ungarische Unterseeboot„U V" ver-
eanJ rJ’"Lm ß aP ®0_n*0 Maria di Leuca durch zwei Tor«

töStSUl ben flro£en &Ä fifd)!!n Panzerkreuzer„Leon
nur iS Voni “^ "^ 04 ™“" n ,lar"n » 'M “"«
« „r Der deutsche Hilfskreuzer„Kronprinz Wilhelm« auf
Beschluß feines Kommandanten in Newport News (Ver'
einigte Staaten von Nordamerika) interniert.
... . 2^;rr̂il . »Unter starken Verlusten" brechen eng¬
lische Angriffe bei Bpern—Pilkem zusammen. — In der
^wpagne sürm-n die Unfrigen-ine umfangreiche fran-
zosifche Befestigungsgruppe bei Le Mesnil. — Ein starker
ranzostfcher Nachtangriff im Priesterwalde blutig abge-

mSTnm 'gZA '/sA -Ä ? " ” ou|!,"" ,t b«‘ * »“•

»b -ut« 470 ®“ n «'I “"»'“. 3 MuWIntn.

d» S& SgSSHläSf * lmm* m
An den Dardanellen sind die Ufer des Siabin-Dere

nr-rllrsäubert. Bei Kapa-Tepe werden die lran»
zoslsch-englischen Stellungen»unter außerordentlichschweren
Verlusten des Feindes genommen und die feindlichen
Landungs-Streitkräfte, soweit sie sich nicht ergaben, in die
Schiffe zuruckgetrieben. - Bonden Geschossen der türN«
^ >en Artillerie getroffen sinkt vor Ari-Burnu ein feindlicher
Truppentransportdampfer: ein feindlicher Kreuzer wird
mit zerbrochenem Mast und havariertem Hinterschiff nach
Tenedos abgeschleppt. Das australisch-englische Unterst?
boot »Ae 2 be , einem Versuche, ins Mormara-Meer ein-
zudnngen. von den Türken zum Sinken gebracht.

Die österreichisch-ungarische Flotten-
akkion gegen Italien.

's- Schon wenige Stunden nach der italienischen
«riegsertlörung ist die Flotte der Donaumonarchie zu
?. überaus wirkungsvollen Unternehmen gegen die
Italienische Ostküste ausgelousen. Unsere Kartenskizze zeigt
vie van der Aktion betroffene Küste: über ibren Verlaut
haben mir bereits gestern den amtlichen Belicht veröffentlicht.

Börse und Handel.

^ °§Seî « SS:
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast
d) feinste Mastkälber. . . . . s ''  '
c) mittlere Mast, und beste Saugkälber
d geringere Mast, und gute Saugkälber.' .'

»--»1 geringe Saugkälber.
Schweine:

? 5 « >eine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Rassenu“ deren
c)  v 240- 300Pfd. Lebendgewichtc) vollfleischige der ferneren Rassenu deren

V.200- 240Pfd. Lebendgewicht
d)  vollfleischige Schweine von ISO—200 Pfd

Lebendgewicht.
e)  aetoidbt' Schweine unter'lö0 Sßfb' Lebend^
*) Sauen .' * .* * .’ * ‘ * * * * ’

»hr tebhaft*—3 — Miverbandet
— EchweistWMttküiait . ^ ^ t8K "usoerla uji. “

Lebend¬
gewicht

115—120
95—98
88—95
75—85
55- 70

Echiacht»
gewicht

164—171
158—163
147—158
125—142
100—127

120- 125

115—120

98—115 —
110—115 —
— Kälberhandet

Im Einverständnis
mit Kein(Mefeltlshalrcr des Ostäeeres

bitten wir um

Kode- und DesinfebtionsuHSen
för unsere Truppen.

Schwer leiden unsere braven Truppen im Osten unter
dem Mangel gewohnter Reinlichkeit und Körperpflege. Das
wiegt umso schwerer bei der unvermeidlichen Ungezieserplage.

Jede Gelegenheit zur Reinigung und Bekämpfung des
Ungeziesers wird von ihnen mit größter Freude begrübt werden
und bietet ihnen ein Bollwerk mehr gegen den gefährlichsten
Feind gegen die Krankheiten des Landes.

Im Westen fahren bereits Badezüge in die Nähe der Front.
r, i v ? !t 1,06  den wenigen, ohnehin schon stark
belasteten Schienenwegen nicht durchführbar.
- Bereitstellung von Bade - und Desin-

unser Ostheer ist daher eine
zugleich ^ kln hygienisches Erfordernis

Helft uns darum, Bade- und Desinfeklionswaqen für
unser Heer zu schaffen, wie sie neuerlich hergestellt werden

a,*f u ^ unsiigen Wegen mit Pferdekräften in die
^cahe der kämpfenden Truppen geführt werden zu können.

Jede , auch die kleinste Gabe, ist willkommen.
^ r ' § ru Hohen lohe - Oeh ringen

Wirklicher Geheimer Rat, Vorsitzender
Generalkonsul Eugen Landau
Berlin, Wilhelmstr. 70 b, Schatzmeister.

firm™ f bJpe"ben  " er5mren  die nachstehenden Banken, Bank-ftrmen und deren Filialen auf das Konto:
Beschaffung von Bade - und

Desinsektionswagen für die Ost - Armeen"entgegen: '
Bank für Handel und Industrie. Berlin W. 56
Berliner Handelsgesellschaft, Berlin W. 8
Commerz, und Disconto-Bank, Berlin W. 50

! Depositenkaffe M.
Deutsche Bank, Berlin W 8, Depofltenkosse A.
Direküon der Disconto-Gesellschast, Berlin W 8
Dresdener Bank, Berlin W. 50, Depositrnkaffe E.
Nationalbank für Deutschland, Berlin W. 8
Mitteldeutsche Creditbank, Berlin C 2
Bankhaus Hardy&Co., G. m. b. H., Berlin W. 56
Bankhaus Georg Fromberg& Co , Berlin W 8
Bankhaus S . Bleichröder, Berlin W 8
Bankhaus Mendelssohn& Co., Berlin W. 56
Bankhaus Hugo Oppenheim& Sohn, Berlin NW 7

^ Busschuffes zur Beschaffung
von Bade - und Desinsektionswagen für die

CU ^ ^ si-Armee befindet sich
Berlin W . 5« , Hardenbergfiraste 29 a-e.

Telegr.-Ädr. : Depotrat Berlin. Telefon: Berlin Amt Nollen-
dorf 806. Postscheck-Konto Berlin Nr. 21686

Futtermittel »v
Nachdem nunmehr wieder Fuik™. -

Menge eingetrosfl-n sind, findet »{ "rUtf
Samstag , den 29 . d. Mts ., ö0i, uf
nb in der Turnhalle im Ra,haust ft0"

Herborn, den 27 Mai 1915
_ _ Der Bürgermeister -

BrkanntmachUT,
In Abänderung der Bekauntmachunâ

werden von heute ab für je 100 Stück
abgelieferte Kohlweistlinge eine
Pfennigen bezahlt. ' >r<Jmie

Die Prämie für Sperlinge bleibt
der alten Höhe bestehen. 6,3  auf

Die Ablieferung kann nur in den sb  ,
von 3- 4 Uhr erfolgen. " ^ach

Herborn, den 20 Mai 1915.
^ Polizei -Verivgy.
Der Bürgermeister:  R ^

«ekanntmachuiia
Bei der Revision der Brotbücher hm

immer noch nicht die dieserhalb erlaffen™ -̂
genau beachtet werden Ich weise nochmals>
auf keinen Fall mehr Brot oder Mehl abae. i
als in dem Brotbuch angegeben und
Om Zuwiderhandlungsfalle macht sich

in Haber als auch der abgebende Bäcker oder k-
Leiter weist ich wiederholt darauf Hin

flong von Haushaltungsmitgliederndes R
stets sofort auf Zimmer Nr. 9 des Ralhaust«
und daß keinenfalls mehr Brot oder Mehl enr '

als für die tatsächlich vorhandenenl
Mitglieder zuständig ist. W

Schließlich weise ich noch darauf bin
Widerhandlungen gerichtlich bestraft werden' ,
Rücksicht in dieser Beziehung genommen werd

.Herborn, den 20. Mai 1915.
Die Polizei-Verwaltn

__ Der Bürgermeister : Bir!6

— _ ©n c3€5 v m rci
Shr °® Sf©
ihr Wis . ea und Können dem Studi -im der ,

8ö'M -Unterrichts-Werfe
»eibaüdeK El t . !e SebfmVrni brSMIirl . en r . r» .

Heraitasegeben vom Sutlieadiru Lrliii,,
von  JTotvvsor r . I | ,,“

5 Blrck ^ ren , 2S l*rel » , »nrfn
n«<E?.
Per » iss.

Lao
schu!»

Dis Äsk«

öis Siui!!«aaüsta!l
Das Lohrerinaen-

Sensänar
«r PfEparand

Dop M̂itlolschuiieh

, Das Gyranaslura .
i Das Realgymnasium

Die Oberreakohule
D.Abilurienien-Exam.
Der Eiaj.-Frelwiiligs
Die rlandeissehule Das K̂oaservatopfütn D'e län'
Das Lyzeum Dar g\  Kaufmann Vach-
Jedes Werk ist kßu « lH M IJeJeruKgc'

. . (L.mz»ln« Llefer &dgen a Mark 1.25)
Ansichtssendungen ohn/ Kaufzwang bere

P . o V. erhe . ,od ceg e n ^n . an atu bezSebcu , -
DiewiasenscliaftliehenUnterri ^üits- v
werke , Methode ßustin , fetzen
Keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er-
»ei?en, den Schülsirn

2. eine umfassen̂ .jfidiegene Bildung,
besonders die/urch den Schul-
unterncht zu/rwerbend . Kennt-
nisse zo verschaffen und

8. 1nvo rtrotnfehor Weise auf Examenworzube!*̂ “*'
AuivT

Dieshr Zweck wirdrcld̂t,
A. d.nss\ J.

liehen
wird , \
dass der^ aterric

dass \ Jer Unterrlobt
licher 'Lehranstalt

faoher uno'«riir,dl
teilt wird. (i\ ss j<Stoff veratehei
dass bei dem
unterricht auf die
Antagung jedes 8

^ osnommAn wird.
yirliche Broschüre sowie Danki

_ / isl>er  bestande ne Examina grai
G£ ^ ',4 il^ !°,LbiMU U.r, Ab7-Kunk' von Aufnahme- un. ?en u,w  ~  vollsigndlger Pr . atz Wr den  Schul

Sonness L Hachfeld . Verlagrpot 3dai

Hutzucker
Kristallzucker

Gemahl Zucker
empfiehlt billigst

Max Piscator,
Herborn.

»ooooooooooooorroooo»
£ $ 1 1? b ü  1 * II 38 #nt ««, dmU ♦ 31  19,5
»W Vieh «nd Krammarkti
■OOOCOOOOOOOOOOOOOO

ßrtefmäppchen
m*t 5 Bogen und 5 Couverts —-

in einzeln wie auch zum Wiederverkauf
in verschiedenen Ausführungen wieder vorrätig in der

Buehdrnckerei Emil Anding
■■■•■■■<■■■. . . , . , 1,1, H e r b 0 r n. — . ., . . m „

Gesucht zuverl, selbständ., solid
Hueckt

^5—80 Mk. Lohn per Monat
bei vollständig freier Station.
Karl Kecker, Kalger

Obertor 3.

Heu und
Haferstroll

zu verkaufen . Näheres bei
Wilhelm Hofmann,

Crdbach.

Pa.rem
HOhi

Krafll
ä 10- Pfundpacki
unter Nachnohn

H &l
Gjbelsh

'Größere Quani
in Zentnerpackuni
Bestellung inner
LiestrfristzumVei

4

Gelu iidni
1 Fingerring
1 Portemonnaie
1 Schlüssel
1 Feuerzeug
1 Sicherheitsnadel
Geld.
PolizriverwaUllllg Herboro.

Auf dem Fel
gefa!

ReservistF:dr. r
SchützeK. vr
beide von Ut

. Pionier Karl I
i dilln, 28 Jo!

Kirchliche!I
Herb

Donnerstag, l
abends9

Kriegebelstunde
Lied Rr

Es wird kr
Glocken geläutet.
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